Protokoll zur FachkoordinatorInnentagung am 16.01.2006
1) Gespräch mit Frau LSI Marlies Liebscher

Seit diesem Schuljahr sollen die Argeleiter einen Kommentar zu den Dispositionen der FBAs

abgeben. Die Genehmigungskompetenz bleibt aber beim LSI.

Fachbereichsarbeiten sollen wenn möglich einen praktischen Teil haben.

FBAs bleiben unbeurteilt, wenn wörtlich aus dem Internet abgeschrieben wird und nicht zitiert wird. Der Kandidat muss dann noch einmal wählen und auch ein Spezialgebiet suchen.

Die neu gewählte mündliche Schwerpunktprüfung kann erst im Herbst abgelegt werden.

Bei den FBAs soll auf jeden Fall ein Korrekturexemplar ( mit Kommentaren) abgegeben werden. Bis zum Beginn der Weihnachtsferien können sich die SchülerInnen folgenlos von der Variante FBA abmelden.

Die Zuweisung von Wahlpflichtstunden erfolgt vom LSR mit einer durchschnittlichen Anzahl von 10 SchülerInnen.

Sportkunde kann als autonomer Wahlpflichtgegenstand bei insgesamt 6 Stunden ( mit Praxisanteil) als selbstständiges Maturafach gewählt werden. Bei 4 Stunden kann es nur als vertiefendes Fach gewählt werden.

Zur Thematik fördern und fordern: Der Schwerpunkt in PuP liegt beim Fordern ( Essaywettbewerb, FBAs, selbstverantwortliches Arbeiten, etc). 

2) Alternative Formen des Lehrens, Lernens und Beurteilens

Zu dieser Thematik gab es einen ersten Erfahrungs- und Ideenaustausch. Dieser Prozess soll weitergeführt werden und KollegInnen sollen ersucht werden ihre alternativen Varianten näher vorzustellen.

Erste Ergebnisse tabellarisch dargestellt:

Internetrecherche über Philosophen und Epochen

Philosophische Hausübungen

Rezensionen ( Buch oder Artikel)

Philosophisches Quiz

Philosophisches/ Psychologisches Tagebuch

Üben des aktiven Zuhörens
Reflexionen ( inhaltliche Zusammenfassung und selbstständige Analysen)

u.a.

Alle diese Dinge fließen in die Beurteilung mehr oder weniger stark ein. Die Wertigkeit für die Beurteilung bedarf noch weiterer Diskussíon. Angesichts der Matura, wo es auch um abprüfbares Wissen geht, bleiben Tests und/ oder mündliche Wiederholungen nach wie vor aktuell. 

Ein Kollege berichtet von dem Versuch, die Bewertung verschiedener Beurteilungsparameter

die SchülerInnen selbst machen zu lassen ( mit einem Vetorecht des Lehrers).

Alternative Formen sind im Wahlpflichtfach leichter durchführbar und dieses bietet sich auch besonders dafür an, die Schüler zusätzlich zu fordern ( z.B. vernetztes fächerübergreifendes Denken, etc.).
3) Aktuelle Fragen

Kurzer Bericht von der Bundesarge:

Die Bundesarge unterstützt die Initiative „Philosophischer Essaywettbewerb“ ( Siehe unten!)

Matura: Ziel wäre eine gewisse Standardisierung zumindest durch Gleichschaltung der 

             Parallelklassen.

             Die Matura ist eine Abschlussveranstaltung und verleiht die allgemeine Hoch-

             schulberechtigung. Diese Kompetenz sollen wir uns nicht nehmen lassen.

             PuP ist wichtig bei der Matura und soll wichtig bleiben!

Modul-oder Kurssystem: Es gibt gewisse Tendenzen in diese Richtung. In Wien gibt es in 

                                         5 Schulen Schulversuche dazu und auch einige in der Steiermark.

                                         Wichtig ist hier die Wertigkeit von PuP zu erhalten!

Die Bedeutung der FBAs nimmt zu. In der Steiermark gab es heuer 524 Anträge, davon 64 in PuP ( nach Geschichte die zweitmeisten)
Die Repräsentation unseres Faches innerhalb und außerhalb der Schule soll erhöht werden, z.B. durch IPO, Prämierung von FBAs, etc. 

Philosophischer Essaywettbewerb:

Barbara Conrad, eine der InitiatorInnen des Wettbewerbs, berichtet über den aktuellen Stand.

Österreichweit haben sich 66 KollegInnen mit 375 SchülerInnen angemeldet. In der Steiermark sind es 13 KollegInnen mit 91 SchülerInnen.

Kollegin Conrad wird gemeinsam mit der Argeleitung die Arbeiten lesen und eine Reihung vornehmen. Die besten zwei bis drei SchülerInnen  nehmen ( mit den betreuenden LehrerInnen) am Bundesbewerb Anfang März in Wien teil. Dort können die SchülerInnen ihre Essays auf Deutsch oder in einer Fremdsprache schreiben. Zwei Österreichsieger nehmen dann am internationalen Bewerb in Cosenza ( Italien) teil. Dort müssen die Essays in einer Fremdsprache geschrieben werden.

Empfehlungen zur Reifeprüfung:

Angesichts des neuen Lehrplans mussten die Empfehlungen zur Reifeprüfung adaptiert werden ( siehe Beilage bzw. Downloads).
PuP ist ein beliebtes Maturafach und wird ca. von einem Drittel der SchülerInnen gewählt.

Schulversuche:

BG Fürstenfeld: Wpf Gesundheitserziehung ( PuP, BIUK, LÜ)

BG Knittelfeld u.a.: Ethik ( alternativer Pflichtgegenstand statt Religion), wird in erster Linie 

                                          von PuP LehrerInnen unterrichtet.

BG Pestalozzi: für nächstes Schuljahr Fach Persönlichkeitsbildung geplant ( mit Schwer-

                         punkten in Psychologie, Kommunikation, Recht, u.a.), auch D und GSK 

                         LehrerInnen beteiligt.

BG Stainach: Kreativer Zweig: 6. Klasse Kommunikationskompetenz von PuP Lehrerin 

                                                   unterrichtet, dazu kommt noch Projektmanagement u.a.,

                                                    beteiligt sind auch GSK und D LehrerInnen.

In der Modellschule gibt es einen ähnlichen kreativen Zweig.

Wiku: Sozialökonomie ( 2x 1 Stunde: 6.Kl GWK Lehrer, 7.Kl PuP Lehrer)

           Compassion ( Erwerb von Sozialkompetenz: Beteiligung von PuP, Religion und

                                  Mediation)

St. Lorenzen/Mzt. am 21.01.2006                                       Gerhard Prade

